
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 15 (1889)

Heft: 10

Rubrik: Stanislaus an Ladislaus

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Beim Minister - Frühstück in Paris.

Erster Minister: »Prosit, meine Herren! Freu'n wir uns des
Lebens, so lange wir noch Minister sind.«

Zweiter: »Haben sie schon die Wohnung im Ministerium bezogen?«
Erster: »Freilich, es war auch die höchste Zeit. Meine Wirthin

in der Vorstadt wollte mich schon an die Luft setzen, weil ich die Miethe
nicht bezahlen konnte. Nun habe ich doch für einige Wochen ein schönes
Unterkommen.«

Dritter: »Wochen? Ich fürchte, es werden nur Tage sein.«
Zweiter: »Meinetwegen. Auch in einigen Tagen kann man seinen

Geldbeutel mit dem Ministergehalt etwas füllen. Ich war schon drei Mal
Minister, und habe mir jedes Mal so viel gespart, dass ich nach meinem
Sturze so lange leben konnte, bis ich wieder d'ran kam.«

Vierter: »Sagen Sie lieber, Ihre Frau hat gespart .«

Erster: »Ja, das ist auch das einzige Vergnügen, das unsere Frauen
haben können. Die Armen thun mir immer leider. Da freuen sie sich
über den schönen Titel, und wie lauge dauert es, dann heisst es : A. D.«

Vierter: »Aufrichtig, Sie freuen sich über den Titel mehr, als
Ihre Frau ?*

Erster (auffahrend): »Herr, Sie sind ja .«

Dritter: »Still, meine Herren, zanken können wir uns in der
Kammer nach Herzenslust. Prosit, meine Herren I«

Bismarck's Greist.
Auch grosse Männer, sagen sie in Deutschland, müssen sterben,
Und wenn es selbst Fürst Bismarck wär' doch wer wird ihn beerben
Die Antwort lautet sehr devot : Sein Geist wird ewig leben
Und eine Direktion stets auch der Regierung geben."
Wohlan, sein Geist 1 Vielleicht gelingt's den ivunderbaren Christen
Einst zu zitiren Bismarck's Geist, vielleicht durch Spiritisten.
Auch kann man es versuchen wohl, fest zu Berlin die Linden
Mit jener Welt per Telephon andauernd zu verbinden.
Denn müsste Deutschland Bismarck's Geist für ewiglich entrathen,
Wo blieben, ach Herrjemineh Wo blieben die Soldaten

Stöger Sruoter!
SBeifcbtu aigentlidj, toafe Boulangsehé bûit 91id)t eppen SButlenbeifeer,

fonbern Sutlenoarfinber, Bull'angelus, ber befc tjailiaen gatterfe SBillen er=

fällt. Slm nächfehben Slcfcbenmitttiodjfn erfteht ex cineribus oufe ber 4lfcbe
ber Srohn. Saun roirbt Boulangscbe bem Seifemard ben standi punktum
flar machen unb fagen: Bedde mihi milliones, Vare «Bofc ©traafeburq!
%bi rotten §ofen merben Hegen, bafc 4llleë in ïeitfajlanb unb in ber ©ebroeij
auëruft: Saê ift bodj jum Kabbohlifd) roerben! Saë ift eben beê «Bubelj
nucieus. Boulangscbé gipt nidjt nach, pife bie «Religion roieber in Orbning
ift. @r roitb ben iltfobolfatfjolifen fajon tnonstrare, ubi Bartholomaeus
mustum vénale habet. Sie Kohnfcfftonjlauftgfcit muft binausgebüijcbLt
roerben aufe ben ©ajubjftubben, bet batoiebniftifebe ©übet > «Bort in S'mzb
mit fambt feiner menfajlicbten ©oriUa=s21bftammunr:3:biartbe fann geben, roo
ber piper roäxt, SBir roollen nir töten fon ainer affentuetlen getlängerung
ber SRüclenmarffeite in einen caudara, roomit ich fetpleibe tbein Sruoter

© t a n i ê 1 a u ê.

SoftorlidjeS.
SBaê für eine Sehanblung roäbjen bte Doctores opthal-mologiaB

in bet SJlufcenftabt unter ftch ?"

Saê ÛJÎaffiren!"
SBie befjûnbelt bott ein anberer Doctor bte alten ©praajen ?"

DJttt Homöopathie."

Ser 3ßaanetiieur.
3n £>eriëau foll ein DJiagnetifeur auë «Barcelona feine Ikarië ausüben.

Êê ift an unë uielfad) bie îlnfrage geriajlet roorben, ob berfelbe ein roirfliajer
DJcagnetifettr fei. SBir fönnen biefe grage bejahen, nämlich infofern, alê bte
©elbbeutel geroiffer Seute, roelche nicht alle roetben, eine befonberê magnetifche
Slnjiebungëfraft ju ihm hin uerfpürcn.

9îoltjfct)ret ber §ehtitcmfenb Sunajrctuen,
(fo in Safel, ber löblichen ©tabt am 3U)ctn, bic öutgetfajaft, jahrein, jabtau«
mit Speis unb iranf aljen müffen unb foufl nodj Siliertet anzuflehen baben.)

Ser ©rofee SRath befdjlofe einmal, ju cnbrn liebreiaj unf'te Oual,
Unb fajuf tooblroeislict) ein ©tatut, baë nun in einem îrtidlein tuht:
Sie Kellnerinnen unb Siermamfellen ein roenig ntenfajlidier ju ftellen.

0 jerum!
Safe fte nidjt biê nadj «JRitternaajt um ibre SRube fei'n gebracht;
Safe fte nicht alle SBochentage ftd) opfern beê Serufeê ißlage;
«Rein, bafc fte hätten ein SEäglcin frei, baê ihnen jur Setfügung fei.

0 jerum!
0 hodjoerehrter «fiebelfpaltet*, bu ftngft ber gteiljeit oft ben «Bjalter,
Su gudft mit Seinem «Berfpettio in alle SBinfet, eng unb tief ;

Su roeifet bie SBotte roobl ju finben für anb'rer Seule ©ajanb' unb ©ünben.

0 jetum!
O fdjaff mit Seineê SBiheë Kräften, mit Seinen fajärfften Jintenfäften,
Safe man ftdj unf'ter mög' erbarmen, ber Kellnerinnenfajaar, ber armen;
Senn, roaê ber «Rath einft befretirt, holt einfach niajt gehalten roirb

«JtamenS ber Uebrigen :
41 n n a Katharina ©eibelmeier.
Kätterli Sanbjäger.
Soutfe «Dlahljeit.

NB. Sê gibt ©rofcräthe, bie «Hein, iaj roill lieber «Jîidjtê gefagt
haben.

Ubi bene, ibi patria.
Safel liegt am SFtt)t in ;

SBaê fann fdöner fein!
Säg' eê aber anberêroo,
Sieb, roie roäten roir fo froh.

ßbuarb «Rtmmelibtnfië,
(«Brimarfd)üler).

NB. ©obalb idj roieber einen Serê roeife, friegen ©ie eë augenblidlidj.

©rroaebfener (Kinbern jufdjauenb): SBaê fttjmeifet 3üjt benn ba in
bie ©tube hinein? SBaê foll baê?"

S üben: 4111 unfer olteê ©pieljeug. ©päter, roenn roir einmal DJlänner
ftnb, graben roir'ê roiebet auë unb oerfaufen'ê an'ê «Jîationalmufeum."

«uf bem mmibaU.
Harle quin (ju einem Somino) : ßutiajutbigen ©ie, ©ie fommen

mir fo befannt oor. Saê bumme ©eftajt habe id) fchon einmal gefehen ."
Söder (ju bemfelben Somino): Ser «Dtann hat «Jteajt .*
Somino: ©agen ©ie, meine Herren, roer oon 3hnen Seiben ift

nun eigentlidj Soulanger?" (Sie Seiben öerfajtoinben. 3u einem fpanifdjen
©tanben) : ©uten Sag, Herr ©ebuhmudjer geiftg !"

© r a n b e : 3d) bin ein fpanifajcr SBürbenträger."
Somino: @tn Xräger ftnb ©ie allerbingë, benn ©ie haucn mtcb

auf baê «Befohlen ber ©tiefei neulich aajt Sage matten laffen."
SRitter: ©djöne «Bolin, id) fenne Sich!"
Sottn: ©o, bann gib mit eine glaiaje ©eft."
Stüter: 3ch h°be gerabe fein Kleingelb bei mir."
«Bolin: 41 ha baran erfenne idj Sid), Su gilj! "

Königin berSlaajt: »Dietn Herr, roefehalb oetfolgen ©ie mich, ©ie
ftnb ja ber roahte Steufel !"

Herr: Seben ©ie tooht, grau ©rofemuttcr! *

SRofenmäbajen: SBenn ©ie mich bitrchauë nidjt in Stühe laffen,
roill iaj 3oren SBunfd) erfüllen unb mid) bemaêfiren. (Sie thut eë.) «Run,

©ie haben rocht auf ein fajônereê ©eftdjt gehofft ?"

Herr: 0 nein, id) baajte, ©ie roütben nod) häfelid)er fein idj
argwöhnte nämlidj, ©ie roären meine ©djtoicgermutter!"

keim lVIinister - frûbstûolî in Paris.

Erster Ninistsr: »?ro8it, msins rlsrren I t?reu'n vir vos àss
I^ebsns, 8o längs vir noeb lVlinistsr sinà.«

A v ei ter: »Haben sie sekou ciis Woknuog im Ninisterium belogen?«
Lrster: »b'reilick, es war aueb àis köekste Zeit. Usine V^irtkin

in cler Vorstadt wollte mieb sekon an àis I^ukt sstüso. weil ick àis Nietbs
niedt be^aklen konnte, ülun kabs ieb àoeb kür einige Wocksn sin 8ekönes
Unterkommen.«

Dritter: »Woeken leb kürekte, es weràso nur l^ags 8«in.«
Zweiter: »lVlsinetwegeo. ^uek in einigen l'agsn kann man 8öinen

tZelàbeutel mit àem IVIinistergsbalt etwas füllen, leb war 8ckon clrsi lVlal
NinÍ8ter, uncl dabs mir ^jeàs8 IVlal so viel gs8part, àass ieb nacb meinem
stürbe so lange leben konnte, bis ieb wiscler à'ran kam.«

Vierter: »sagen Lie lieber, Ikrs ?rau bat gespart .«

Lr8tsr: »à, <lâ8 ist aucb clas sinnige Vergnügen, (las unsere t?rausu
baden können. Ois àrnsn tbun mir immer leiàer. Da freuen 8is 8iek
über àen sebönen l'itel, unà wie lauge clauert es, àaun beisst es : ^V. D.«

Vierter: »^ukriektig, Lis freuen sieb über àen l'itel rnekr, als
Ikrs bVau?»

Lrstsr (aukkabrsnà) : »tlerr, sie sind ^a .»

Dritter: »Ltill, ineios Herren, sanken können wir uns in àsr
Lämmer oaok tZer?snàst,. ?rosit, meine Herren l»

^lîtt^i Adosse ««Ae» s/e ?» /)e»/se/î?a»Â, müsse» á,-àe»,
?7»ci ît>e»n e» «êibst /<Â,-zê Fisma^c^ zsä^' ckoe» n>e>- ,o?>-5 i»n Kee> öen
Iis ^t/î<?oo?^ ?au?eê se^/' cksi>oê Ieî» c?ei«ê îsi<'<5 eioiA kebeiî
l/»<5 e/»e /)»'ei:<îo» sie<s a»c» Äe»' Acc/!s,'tt»c/ <?à»."

^l«â ^an» >»«» ss ve^sttc/îs» îso/îi, /est z-« Ss^?»î ck's ^«îcke?»

Fenn Os!«êsc»?anc5 L-'snîa^e^'s <?eisê M>' ewîA^'c» e»à/»e»,

Stanislaus an Ladislaus.

Li à p er Bruoter!
Weischtu aigenllich, maß kouignxscbs heißt Nicht eppen Bullenbeißer,

sondern Bullenvarkinder, Lull'an^elrig, der deß Hailigen Fatterß Willen er-
fillt. Am nächschden Aescbenmitln ochen ersteht ex cineiibus auß der Asche
der Drohn. Dann wirdt koulêMAsebs dem Beißmarck den stanài punlilurv.
klar machen und sagen: tìoctcle miki milliones, Varel Potz Siraaßt'urg!
Thi rothen Hosen werden siegen, daß Alles in Teutschland und in der Schweiz
ausruft: Das ist doch zum Kaddohlisch werden! Das ist eben des Pudelz
nucleus. LouIgvAseuè gipt nicht nach, piß die Religion wieder in Ordning
ist. Er wird den Alkoholkatholiken schon moristrsre, ubi kartbcilomseus
mustum vénale Kabel. Die Kohnscssionzlausigkeit muß hinausgebürjcht.t
werden auß den Schuhlstuhben, der darviehnistische Dudel - Port in Zirich
mit sambt seiner menschlichten Gorilla-Abstammunx-Thiarrhe kann gehen, wo
der piper wärt. Wir wollen nix kören son ainer affentuellen Verlängerung
der Rückenmarkseile in einen csuäuw, womit ich ferpleibe thein Bruoter

Stanislaus.

Doktorliches.
Was für eine Behandlung wählen die Ooctoies optbsl - moloziis

in der Mutzenstadt unter sich?"

Das Massiren!"
Wie behandelt dort ein anderer voelor die alten Sprachen?"

Mit Homöopathie."

Der Magnétiseur.
In Herisau soll ein Magnétiseur aus Barcelona seine Praxis ausüben.

Es ist an uns vielfach die Anfrage gerichtet worden, ob derselbe ein wirklicher
Magnétiseur sei. Wir können diese Frage bejahen, nämlich insofern, als die
Geldbeutel gewisser Leute, welche nicht alle werden, eine besonders magnetische
Anziehungskrast zu ihm hin verspüren.

Nothschrei der zehntausend Jungfrauen,
(so in Basel, der löblichen Stadt am Rhein, dic Burgerschaft, jahrein, jahraus
mit Spcis und Trank atzen müssen und sonst noch Allerlei auszustehen haben.)

Der Große Rath beschloß einmal, zu enden liebreich uns're Qual,
Und schuf wohlweislich ein Statut, das nun in einem Trucklein ruht:
Die Kellnerinnen und Biermamsellen ein wenig menschlicher zu stellen.

O jerum!
Daß sie nicht bis nach Mitternacht um ihre Ruhe sei'n gebracht!
Daß sie nicht alle Wochentage sich opfern des Berufes Plage;
Nein, daß sie hätten cin Täglcin frei, das ihnen zur Verfügung sei.

O jerum!
O hochverehrter Nebelspalter", du singst der Freiheit ost den Psalter,
Du guckst mit Deinem Perspektiv in alle Winkel, eng und tief:
Tu weißt die Worte wohl zu finden sür and'rer Leute Schand' und Sünden.

O jerum!
O schaff' mit Deines Witzes Kräften, mit Deinen schärfsten Tintensäften,
Daß man sich uns'rer mög' erbarmen, der Kellnerinnenschaar, der armen;
Denn, was der Rath einst dekrelirt, halt einfach nicht gehalten wird

Namens der Uebrigea :
Anna Katharina Seidelmeier.
Kätterli Landjäger.
Louise Mahlzeit.

IXL. Es gibt Großräthe, die Nein, ich will lieber Nichts gesagt
haben.

Hoi denk, it>i pàiî».
Basel liegt am Rhein;
Was kann schöner sein!

Lag' es aber anderswo,
Ach, wie wären wir so sroh.

Eduard Rimmelibinkis,
(Primarschüler).

IW. Sobald ich wieder einen Vers weiß, kriegen Sie es augenblicklich.

Erwachsener (Kindern zuschauend): Was schmeißt Ihr denn da in
die Grube hinein? Was soll das?"

Buben: All unser altes Spielzeug. Später, wenn wir einmal Männer
find, graben wir's wieder aus und verkauscn's an's Nationalmuseum."

Auf dem Maskenball.

Harle quin (zu einem Domino): Entschuldigen Sie, Sie kommen
mir so bekannt vor. Das dumme Gesicht habe ich schon einmal gesehen..."

Bäcker (zu demselben Domino): Der Mann hat Recht ."
Domino: Sagen Sie, meine Herren, wer von Ihnen Beiden ist

nun eigentlich Boulanger?" (Die Beiden verschwinden. Zu einem spanischen

Granden): Guten Tag, Herr Schuhmacher Zeisig!"
Grande: Ich bin ein spanischer Würdenträger."
Domino: Ein Träger sind Sie allerdings, denn Sie haben mich

auf das Besohlen der Stiefel neulich acht Tage warten lassen."

Ritter: Schöne Polin, ich kenne Dich!"
Polin: So, dann gib mir eine Flaiche Sekt."

Ritter: Ich habe gerade kein Kleingeld bei mir."
Polin: Aha daran erkenne ich Dich, Du Filz! "

Königin derNacht: »Mein Herr, weßhalb verfolgen Sie mich, Sie
sind ja der wahre Teusel!"

Herr: Leben Sie wohl, Frau Großmutter! "

Rosenmädchen: Wenn Sie mich durchaus nicht in Ruhe lassen,

will ich Jzren Wunsch erfüllen und mich demaskiren. (Sie thut es.) Nun,
Sie haben wohl auf ein schöneres Gesicht gehofft ?"

Herr: O nein, ich dachte, Sie würden noch häßlicher sein ich

argwöhnte nämlich, Sie wären meine Schwiegermutter!"
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